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Theologie un Praxıs

Bemerkungen Zu Lexikon „Sacramentum Mundi“

.S'acramenfum Mundı das 1n seiınem deut- Bewegung des theologischen Denkens selbst,
schen Untertitel bei der englischen Überset- und indem VO  } Je verschiedenen Seiten AausSs

ZUun fehlt der entsprechende Hınweıs) sich und jeweils anderen Gegenständen und
Problembereichen ımmer wieder asselbeals Lexikon für die Praxıs empfiehlt und

nunmehr 1n wel VO'  $ insgesamt vier Bän- (nıcht das leiche) durchgeführt wiırd, macht
den vorliegt, verfolgt hinsichrtlich seiner An- CS den Leser selbst ZU Theologen und kann
lage, der materialen Auswahl des dargebote- eshalb auch direkter und fortlaufender
1VCIMN Stoffs und dessen formaler Darstellung Lektüre empfohlen werden. Aus diesem Grund
eine Zanz bestimmte Konzeption: Unter be- wird das vorliegende Lexikon auch keine
wußtem Verzicht aut jeden Versuch, nach Art Konkurrenz tür andere, mehr enzyklopädisch
einer Realenzyklopädie das BESAMETE hiloso- konzipierte Lexika (Z das Lexikon für

Theologie und Kirche) bedeuten. Seine Kon-phisch-theologische Wıssen erfassen wollen,
oll die Theologie innerhalb iıhrer verschiede- Zzentratıon auf Grundbegriffe und Grundzu-
NC Sachbereiche nach ihrer tormalen Grund- sammenhänge vgl „Akt und Potenz“,
struktur rhoben und annn anhand der Je- „Dialog und Zusammenarbeit zwischen den

Kirchen“, „Amt und Charisma“) vermuitteltweıiligen Begriffsgeschichte deurtlich gemacht
werden, W1e den verschiedenen Daseıins- dem Leser eine grundsätzliche Gesamtorien-
horizonten „ihre Sache“ Z Erscheinung tierung, VO  - der Aaus ıne weıtere Beschäfti-
kommt. Als sehr autschlußreich für das e1 Zung mMit bestimmten Materialien TSLT richtig

sinnvoll wird Ware der Ausdruckgemeınte theoretische Modell dart der Artikel
„Glaube-und Geschichte“ gelten SOW1e dıe TAta anspruchsvoll, für eın Lexikon ungeei1gnet und
sache, daß 1M Titelverzeichnis keine Eigen- schon anderweıt1ig Okkupiert, ann könnte

aufgenommen sind, diese vielmehr 1n MNan hier auch VOon einer „Phänomenologie
größerem Zusammenhang erscheinen (vgl 1 des (theologischen) eistes“ sprechen, da 1n
Augustinus Augustin1smus). den verschiedenen Artikeln iımmer NECUu gezeigt

Mırt der Durchführung dieses Programms 1St wird, w1e eın theologischer Gedanke bzw. sein
Sacramentum Mundı: eın Lexiıkon SAanZ Begriff sıch geschichtlich durchgehalten und eNL-

Stils Indem die einzelnen Beiträge selbst wickelt hat un: deshalb heute verstehen 1St.
Theologie betreiben und nıcht NUr davon be- Der Untertitel dieses Lexikons „Lexikon
rıchten, verliert das Werk den Charakter für die Praxıs“ der Rezensent meıint,
eines Nachschlagekompendiums und WIFr': wurde AuUS verlegerischen Gründen hinzuge-
selbst eıner Einführung in die Theologie. fügt für den deutschen Sprachraum) darf
Es eistet damıt, w1e das Vorwort echt ıcht mißverstanden werden;: enn Zu einen
behauptet, zugleich auch den exemplarischen 1St Sacramentum Mundı ke  1n „praktisches L@-
Versuch dem, W as eigentlich mi1t dem theo- xikon“ dazu 1St viel philosophisch,
logischen Grundkurs gemeınt ist £. Denn 1ın dazu fehlen für die Praxıs urchaus nNni-
der Tat geht 65 hier das Einüben ın die behrliche Sonderbeıiträge und auf der ande-

rTCIM Seite 1St die Theorie VO  e} der Umsetzung
Sacramentum Mundi. Theologisches Lexikon VO  } Theorie und Praxıs noch einmal eın ganz

für dıe Praxıs 1n 1er Bänden. Hrsg U Rahner anderes theologisches Problem, das hier Sal
s Darlap. Abendland bıs Existenz. nı  cht AangCSANSCH ISt, auch nıcht anzugehenExistentialphilosophie bis Kommuniısmus. Freiburg:

WAar, dem NUuUr die (unentbehrliche Vor-
Herder 1967, 1968 NN S 9 19312 1404 5Sp
Lw Je 28,— arbeit geleistet WIrd. Immerhin sind die

Überblicksbeiträge „Carıtaswesen“, Christ-Vgl azu Rahner, Zur Reform des Theo-
logiestudiums (Freiburg ıche Soziallehre“, „sittlicher Kt:: „Ehe“
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USW.,. auch 1n dieser Beziehung nıicht ter- hätte. Es ware V kE auch fragen, ob Nanschätzen. Und iındem hier das Ganze der über „Katholische Reform und Gegenrefor-Theologie zusammenfassend geboten wird, 1St matıiıon“ der VO Autor angegebenendieses Lexikon für jeden empfehlen Gründe wirklich hne SCNAUECTES Eingehen auf

Daf(ß der internationalen Herausgeber- die eigentliche Reformation auskommt und ob
atft 1mM Grund doch 1Ur eutsche utoren InNan nıcht gerade dadurch die ormale Schärfe
Wort kommen (es siınd VOT allem Rahner, hätte gewınnen können, die INa jetzt 1n iIwa
für sehr viele philosophische Beiträge Splett, doch vermift. Der Gerechtigkeit halber darf
1mM Kırchenrecht Orsdor und 1n der natürlich nıcht verschwiegen werden, daß SCMoral Molinski), mufß nach Lage der rade ın diesem Bereich anderes (z end-
Dınge nıcht verwundern, bedeutet vielleicht Jand“; „Byzantinisches Zeitalter“, „Clunia-
ine Grenze, garantıert ber wahrscheinlich zensische Reform“, „Investiturstreit“) S4NZzZallein die entsprechende Durchführung des vorzüglich gelungen 1St.
SaNzZCNH Konzepts, W as Ja auch mancher auUuS- In der Tat bedeutet ber das Herausarbei-ändische Beıitrag beweist. ten der Differenz VO  ‚e} tormaler Struktur un

An diesem Konzept hat sich auch 1ne kri- materialem Sachgehalt das spezifische Problem
tische Würdigung Orientieren. Es A  ware der einzelnen Beiträge dieses Lexikons. Man
sınnlos, es möglıche zusätzlich verlangen; kann allgemein9 sowohl die exegetischenber iımmerhin 1St fragen, ob den Heraus- (besonders 1mM zweıten Band) WI1e VOr allem
gebern ihr lan gelungen 1St. Der Rezensent auch die systematischen Beiträge 1n Philoso-
würde dies bejahen, und War fast uneinge- phie und Theologie wurden ıhm gerecht. Sıe
schränkt für den zweıten, nıcht 1m selben Ma{fß garantiıeren jedenfalls 1n diesem Stil auch
für den ersten Band, auf den sich auch haupt- schon für sich selbst das Gelingen des SAaNZCHsachlich die folgende Kritik ezieht. Werks Dennoch ware auch hier das ine oder

andere anzumerken.Zunächst auf, daß die Artikel
„Ablaß“®, „Religiöser Akrt“ (mıt Ausnahme Der Artikel „Enzyklika“ V 1St schlecht.

Er zıtiert nıcht Nur das Erste Vatıkanumder zusätzlichen kritischen Reflexion), „Altes
Testament“ (als heilsgeschichtliche Größe), falsch (3 £) sondern 1in der Ge-
„Anthropologie“, „Bufßßsakrament“, ZCAr« schichte dieses doch heute einigermaßen sehr
stentum”, „Eschatologie“ (systematisch) prak- n umschreibenden Begriffs e1im
tisch Sanz Aaus dem LTIh NinOomMMeEnN SIN Petrusbrief dessen Verfasserschaft natur-

Hınsichrtlich der tormalen Struktur der ein- lich keine Schwierigkeit bereitet), weshalb
zelnen Beiträge mufßten dıe historischen Ar- auch dem Autor jedes Kriterium Aaus der and
tikel naturgemäß besondere Schwierigkeiten gleitet, eine inspirierte Schrift VO  3 einem
bereiten: denn 1er War das meiste positıve päpstlichen Dokument formal unterschei-
Materıal bewältigen, obwohl auf der — den.—-Ob miıt der „Aszetik“ der ZUZC-deren Seite das eigentlich Theologische dieser gebenen Schwierigkeiten wiıssenschaftstheore-
Disziplinen noch Sar nıcht recht entwickelt Ist tisch wirklich schlecht bestellt st? Nebenbei
und eshalb auch entsprechende Vorarbeiten se1l noch emerkt, dafß die ” 85/586 angeführ-
weithin tehlen. So 1St nıcht übersehen, daß ten Theologen keine Katholiken sınd und

der Beitrag „Apokryphen“ ber eine I, 523 be; den exegetischen Methoden die 1n
Aneinanderreihung liıterarischer Daten nıcht diesem Zusammenhang siıcher sehr wichtigehinauskommt, der Artikel „Armutsbewegun- redaktionsgeschichtliche Methode Sanz VeI-

r  gen siıch 1m Stil alter Kirchengeschichten miıt SESSCH wurde.
einem moralisierenden Sowohl Als-auch be- Diese Kritik mu{ 1m Interesse der Sache
gnugt und dabei den ÄArmutsstreit Jo- hier VvVo  a  en werden. Sıe stellt Sacramen-
hannes noch dazu Salz vergißt und IM  3 Mundı siıcher nıcht 1n Frage. Dieses erk
INa  - 1mM Abschnitt „Kirchenordnungen“ lıtera- 1St eın Meilenstein 1n der Geschichte der
F1S noch SCrn Genaueres erfrahren Theologie. Elmar Klinger
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